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Also, meine Töchter, auf! 
Den Kopf nicht hängen lassen! 
Wenn euch der Gehorsam Beschäftigung 
mit äußeren Dingen aufträgt, dann versteht, 
dass der Herr zwischen den Kochtöpfen 
weilt, falls es in der Küche ist, und euch 
innerlich und äußerlich hilft.
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Achtet auf einen guten Anfang,
damit auch das Ende gut wird.

  Aus Gottes Liebe leben wir



Wo deine Seele wohnt

Nicht wenig Ungeduld 
kommt daher, dass wir uns 
selber nicht kennen und 
nicht wissen, wer wir sind.
Wäre es nicht eine gro­
ße Unwissenheit, wenn 
jemand auf die Frage, wer 
er sei, nichts von sich, von 
seinen Eltern, von seiner 
Heimat zu sagen wüsste?
Wäre es nicht schlimm,
wenn wir nicht dem, was 
wir sind, und wer wir sind, 
nachsinnen, sondern in 
uns selbst gefangen blei­
ben und nur oberflächlich, 
nach Hörensagen, etwas 
vom Vorhandensein einer 
Seele in uns wissen?



Wo die Seele zu Hause ist

Unsere Seele ist wie 
eine Burg, die ganz aus 
Diamant oder einem sehr 
klaren Kristall besteht und 
in der es viele Gemächer 
gibt, gleichwie im Himmel 
viele Wohnungen sind.
Denn wenn wir es recht 
betrachten, so ist die Seele 
des Menschen, der Gott 
liebt, nichts anderes als ein 
Paradies, in dem der Herr,
wie er selbst sagt, seine 
Lust hat …



Von seiner Liebe leben

Wann immer wir an Jesus 
denken, sollen wir an seine 
Liebe denken.
Liebe bringt immer wieder 
Liebe hervor.

Gott ist ein Freund der 
Menschen, die Mut haben,
wenn sie den Weg in 
Demut gehen und sich 
nicht auf sich verlassen.



Das Licht Gottes

Vor Gott sieht die Seele 
nicht nur die Spinnen­
weben, sondern auch jedes 
noch so kleine Staubkorn,
denn die Sonne Gottes ist 
sehr hell.
Vorher glaubt die Seele, 
dass sie sich bemüht hat,
Gott nicht wehzutun, aber 
sobald sie zu dieser Ver­
zückung gelangt, wo die 
Sonne der Gerechtigkeit 
auf sie trifft, sodass sie die 
Augen aufmachen muss,
stellt sie so viele Stäub­
chen an sich fest, dass sie 
sie sofort wieder schließen 
möchte.



Ohne Sicherheit leben

Denkt daran, wie viele auf 
dem Gipfel standen und 
nun in der Tiefe liegen. 
Es gibt keine Sicherheit, 
solange wir leben.



Herr, stärke mich

Gib mir die Möglichkeit, 
etwas für dich zu tun.
Wie könnte ich leben, wenn 
ich so viel von dir emp­
fange, ohne es dir dann 
zurückzugeben.
Lass mich nicht mit leeren 
Händen vor dich treten,
denn du belohnst uns nach 
den Werken.
Hier ist mein Leben, meine 
Ehre, mein Wille.
Ich habe dir alles gegeben,
ich gehöre dir, verfüge über 
mich, wie du willst.



Zwischen 1567 und 1582 werden von ihr auch 
15 Frauenklöster gegründet, die nach ihren 
Reformideen geführt werden.
Teresa von Ávila starb am 4. Oktober 1582 in 
Alba de Tormes und wurde 1622 heilig
gesprochen.
Sie ist die erste Frau in der Geschichte der 
katholischen Kirche, die im Jahr 1970 zur 
Kirchenlehrerin erhoben wurde. Ihre wich­
tigsten Werke sind „Das Buch meines
Lebens“, „Weg 
der Vollkom­
menheit“ und 
„Das Buch der 
Gründungen“. 
Ihr Hauptwerk 
„Wohnungen der 
inneren Burg“ 
beschreibt den 
geistlichen Weg 
eines Menschen 
in seinem Leben 
hin zu Gott.

Biografie

Teresa von Ávila wurde im Jahr 1515 als 
Tochter einer reichen kastilischen Adelsfa­
milie geboren.
Mit 14 Jahren verliert sie ihre Mutter, mit der 
sie innig verbunden war. Sie kommt in ein In­
ternat der Augustinerinnen, das sie aufgrund 
schwerer Krankheit schon nach
kurzer Zeit wieder verlassen muss.
Nach schweren inneren Kämpfen wird sie 
1535 Novizin bei den Karmelitinnen. Nach 
tiefen religiösen Erfahrungen erkrankt sie 
auch in diesem Kloster und spürt, dass sie 
die gewonnene Kraft für das innere Gebet 
wieder verliert.
Nach wiederum vielen tiefen inneren Kon­
flikten gründet Teresa mit gleichgesinnten 
Schwestern einen neuen Orden, den „Tere­
sianischen Karmel“.
1562 begründet sie auch gegen massive Wi­
derstände aus den eigenen Reihen das
erste Kloster „San José“ in Ávila.
1567 trifft Teresa Johannes vom Kreuz, der 
daraufhin den männlichen Zweig des Klos­
ters gründet.
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